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inzer.

ſees :
ynten

Ouvertüre .

Erſter Aufzug .
im Kanton in der

Freier Platz im Dorfe

brücke ein
Im Hintergrunde der See ; in der Mitte an einer

vorn Tells HaKahn in Schaukelbewegung .
barte Häuſer nach rechts rückwärt Links vorn

ein bekränzter Armſtuhl ſteht : weiter zuri
nach unten ; in der hintern linken Ecke an
Scheibenſtand . Inmitten des Platzes, mehr nach vor

ſchleiferkarren . Bänke und Sitze rechts und links. Fiſ

körbe, Guirlanden und Kränze , Rechen, Heugabeln
und Frauen . Armbrüſte für die Schützen und Kna

im Kahn fülr den Fiſcher.

g von oben
orſprung ein

ht ein Scheren⸗
e, Weiden⸗

für die Männer
ben. Zwei Ruder

Rechts undlinks vom Darſtelle

8
Erſler Auftritt .

8 und links auf Bänken und
ndend; auf Rechen

ſtetzen arbeitend .
Häuſer mit

tzes an ſeinem
Karren herum.

Knaben zurückſtehend in der Mitte des Platzes , f ßen mit der Arm⸗

bruſt nach der Scheibe links hinten . Hedwig ſitzt rechts vorn vor

ihrem Hauſe , flicht an einem Weidenkörbchen und blickt abwechſelnd

nach ihrem Manne und Sohne. Tell ſteht links vorn in tiefem Nach⸗

denken auf ein Grabſcheit gelehnt. Gemmy beteiligt ſich unter den

Knaben am Scheibenſchießen. Der Fiſcher im Kahn inmitten des Sees.

Landleute , Frauen und Männer rech
Sitzen ruhend ; arbeitend , Guirlanden und Kränze w

und Heugabeln geſtützt ; am Ufer rechts hinten an

Andere Landlente ſchmücken drei Brautp
Kränzen . Ein Scherenſchleifer iſt in de
Karren beſchäftigt ; Männer ſtehen und lagern um

RNr. 1. Introduktion .

Chor der Landleute .

Mild erglüht die Maienſonne ,

Auf , begrüßt ſie mit Jubelklang ! l



e Tag mit Wonne ,
froher Morgenſang ! —

1Hunſern Bergen halle es
Forſt und Flur erſchallt von Jubelklanc gl
Mild er ⁰lüht die Maienſonne ,
Auf , begrüßt ſie mit Jubelſa
Von un ern Bergen halle es wieder ,
Halle es wieder den Forſt entlang ! 5
Schall ' es den Forſt und die Flur er itlang !

Hedwig lerhebt ſich 811581 des Chores) .
Gemmy (legt ſei ne Armbruſt fort).
Beide (gehen zu nen nach hinten ) .
Der Fiſcher (in ſeinem Kahn) .

O komm, mein ſüßes Leben, die Stunden ſchnell eut⸗

ſchn
Es fliegt der Kahn vom Sternd komm , Lieb'

Zaube
Dort blüht dem Herzensbande ein Himumel⸗f

( Er landet mit ſeinem Kahn. )
Hedwig und Gemmy ( bewillkommen ihn).
Der Fiſcher (tritt nach rechts vor) .
Tell (Clints vorn) .

üßer Luſt—
2

Er ſingt in Wonnefreude , ich bin des Grames Beeute,en
Ha, meinem tiefen Leide, ihm bricht das treue Herz ; 5
Weh meinem Vaterlande ! Schwer laſten Sklavenbande , 6
Der Schweizer , der Verkannte , erliegt dem tiefen Schme

Der Fiſcher (rechts vorn) .
die Berge rund erglühen , die Roſenwolken ziehen ,

die Blumen neu erblühen , komm , Liebchen , komm
mit mir !

Dir , See darfich' 8 wohl wagen, mein ſtilles Leid zuiklagen,Wirſt
6115 Seufzer tragen zum fernen Lieb' , zu ihr

Hedwig , Gemmy (in der Mitte ) .
Er ſtrebt mit keckem Sinne , im füßen Traum der Minne ,
Nach Liebesſoldgewinne , und träumet nur von ihr ;

D

8



eut⸗

zum
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zeute,
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merz !
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ihr !

me,

Doch naht der Stürme Brauſen , Gefahren ihn um⸗
grauſen ,

Weh' , armer ziffer, dir !

Tell . Weh' meinem Vaterlande ! Schwer laf

bande,
Der Schweizer , der Verkan dem tiefen Schmerz ,

d treten vor dieAlle (ſtehen auf, ſtell
Bänke
entfernt

Auf unſern
Wo

in
f

In
Da wöhnz das wahre C

Melchthal , geführt von Irnold ( ommen 1

während des Chores langſam vor) .
Cell , Hedwig und Gemmy (eilen ihnen ente

(5 rzliche Begrüßung . )
Gemmy (cchmiegt ſie tlich an den alten Melchthal an) .
DerFiſcher , Cell, Gemmy , Hedwig , Chor (begeiſtert )

Heil, Heil dem eddlen Greiſe ,

Heil , bied ' rer Melchthal dir !

Hedwig . Das frohe Hirtenfeſt , n

Weiht vereint heut ' zum Glüc

Arnold ( für ſich). Ach, zum Glück?
Mich flieht der Seelenfrieden !



42 Wilhelm TLell,

Hedwig (zu Melchthal) . O ſegne ſie !
Melchthal . Wie , ich ?

Hedwig . Dir alle huld ' gen wir .

Tell . Dem Alter iſt dies heil ' ge Ehrenamt beſchieden ,
O ſegne du ihr Glück , der Ew' ge lohne dir !

(Hörnerſchall entfernt von links. )
Melchthal . Erſchallt ihr frohen Feſteslieder ,

Von Thal und Bergen halle wieder
Der Liederklang und Minneſang ,
Liederklang und Minneſang !

Frauenchor (ebhaft ) . Erſchallt , ihr frohen Feſteslieder ,
Von Thal und Bergen halle wieder
Der Liederklang und Minneſang ,
Liederklang und Minneſang !

Alle . Von Thal und Bergen halle wieder

Liederklang und Minneſang ! — nen
[GSörnerſchall entfernt von links. )

Alle. Auf, laßt die Hörner ſchallen ,
Echo laßt wiederhallen ,
Berg und Thal vom Hörnerſchall ! l ] 7

Melchthal (trat an Gemmy und Hedwig vorüber zu Arnold) .
Tell ( nahm zwiſchen Gemmy und Hedwig die Mitte ) .
Der Fiſcher (geht ins Haus rechts vorn) .
Die Landleute (gehen mit ihren Geräten langſam nach verſchiedenen

Seiten ab).
Einige Burſchen und Kädchen (bleiben nach der Mitte hin zurüch).

A

6
0
0
2
1

Drilter Auftritt .

Gemmy. Tell . Hedwig. Melchthal . Arnold . Einige Burſchen und
Mädchen.

Nr . 2. Recitativ und Duett .

Tell (zu Melchthal) .
Kommt ! Vor der Sonne Glut Euch beſchirmt meine Hütte ;

Friede wohnet in ihrer Mitte ;
Die Ahnen hauſten dain ſtillem Lebensglück .



denen

rück).

und

itte ;

Wilhelm Tell .

Hier entflieht meine Bruſt dem Tyranuenblick ,

Hier beglückt wohnt der Tell in ſeiner Lieben Mitte .

Melchthal (für ſich).
In ſeiner Lieben Mitte ! ( Zu Arnold. )

Sohn , du hörſt , o mein Sohn !

Willſt nie du Vater ſein ?

Sieh dieſes greiſe Haupt , des tiefen Kummers Beute ,

Die Paare ſieh, die heute ſich dem Glücke weihn .

Mich flieht allein , ach! nur mich, Vaterfreude !
Du , mein Sohn , du entſagſt dem ſeligſten Vereinꝰ

Gemmy (eilt nach rechts vorn und öffnet Tells H

Tell und Hedwig (führen Melchthal ins Haus ab).

Cell Kordert Arnold mit einer Bewegung auf, zu folgen) .

Arnold (kehrt ſich ab).
Die Burſchen und Mädchen (entfernen ſich langſam nach verſchiede⸗

nen Seiten ) .

Vierter Ruftritt .

Arnold allein. Dann Tell .

Arnold . O muß mein Herz des Grames Beute ſein ?

Auf ewig floh mein Seelenfrieden!
Nie ſtrahlet meiner Bruſt der Minne trautes Glück !

Mich kränzen nie der Wonne Zauberblüten !
Mir iſt Gram nur beſchieden !

[ Mathilden glüht die Bruſt ,

Doch mein Herz , ach! es fühlt ſich ſchuldbewußt .
Du ſahſt mich einſt , o du, mein Leben ,

Vom Tode rettend , dich umſchweben ;

Dem Dank entblühte unſer Herzensband ;

Doch nie wird mir die Schuld vergeben

Des Schweizers teures Vaterland !

Von Hoffnungswahn bethört , erfüllt von Liebesgluten,
Weiht ' ich in frevler Luſt mich der Tyrannenmacht,
Erkämpfte Undank nur in mancher heißen Schlacht ;

Zur Schmach dem Lande ſah mich die Schweiz für
Fürſten bluten ,



Band

chts vorn, um im Hintergri e nach
6 eobachten, was es giebt).

erſchallt ? — Was erſchallt ?
hrannen , die uns frech verhöhnen ! 0

ind' s, ihre Hörner ertönen ! ——
Geßler , du nahſt — Mathilde dir zur Sei
Noch einmal ſie zu ſehn , zum letztenmallf
Wie dieſem Zauber , ach, ihm widerſtehn !

( Er will nach rechts hinten davon eilen. )
Cell (vertritt ihm den W

Fünfter Auftritt .

Arnold , Tell zu ſeiner Li

Tell. Ha, wohin ? — Sprich , was ſoll dein Eilen ?
[ Du fliehſt den treuen Freund ,
Willſt nicht bei ihm verweilen ?

Arnold (ge end einige Schritte nach rechts vor) .
Nein ! Nein !

Tell . Warum bebeſt du?ꝰ
Arnold Geeiſeite). Verſtellung dieſem treuen Herzen ?

(CLaut. ) Wo bliebe bei der Knechtſchaft Schmerzen
Meiner Bruſt , meiner Bruſt die Seelenruh ' ? ]

Cell. Mein teurer Freund ,
teile deine Schm
ch offen biſt nicht , Arnold , du !

brich, mein armes Herz .
Sprich , was ſoll ' s,

Wie mir deuten dies Grauen ?
Nicht mir vertrauen ?

Arnold . Was willſt du mir ? Was willſt du mir ?
Tell . Es ruft dein Land , es ruft dein Land !

Die Ehre rufet dir , ſie rufet dir !

1
D

Arnold . Brich , o b
Cell .
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Tell ( Arn

Laut . )

Arnold .
Tell (geht

Arnold .

Arnold

Tell.
Arnold .
Tell .

Arnold .
Tell .

Arnold .
Tell .
Arnold .
Tell .
Arnold .

old be

Ja , meinem Land

Ihm opfre ich die Bande ,

Mich 158
mit treuer Schwe

232—
veizerbruſt !

1
tten uns

8

οe

an ? ia

Fließe Blut , die Schmach zi rächen !
2

fremdem Joch, die

ie ringt ſich nich

Muth ! Er ſiegt !
Das ſchönſte Los : der Tod , dem lieben Vater⸗

lande ! —

1
kraft erliegt !

25 8 —
—

2 2

nach dem Hauſe Tells zeigend) .

Wagſt du dein Erdenglück ?

Dem Lande !
O

5215
mir ahnt nur Mißgeſchie

Schwer laſten unſere harten Sklavenbande ,

DieFreihei nur iſt echtes Glück !

Ach, eitles Hoffen !
Mein Blut dem Lande ;

O brich mit mir der Kuechtſchaft ſchnöde Bande !

Soll Freiheit ſiegen —?

Will e8 Gott !
Was unſer harret —2

Sieg und Tod !

Wenn wir , o Tell , wenn wir



46 Wilhelm Tell .

Cell . Die Bahre .
Arnold . Sprich wer , wer rächet uns , wer rächet uns ?
Tell . Gott !
Arnold (beiſeite ). O Mathilde , du Engel meiner Triebe ,

Wie , ach! Entſagen meiner Liebe ?
Ja , meinem Laude ,
Ihm opfre ich die Bande ,
Mich ihm mit treuer Schweizerbruſt !

Cell ( Arnold beobachtend, beiſeite ).
Ha, was ſtürmt ihm in der Bruſt ?
Ja , er fühlt ſich ſchuldbewußt !
Doch er löſt die Sklavenbande ,
Weihet nur dem Vaterlande
Seine treue Schweizerbruſt !

Arnold daut ) . Freund , mein Wort , ich eile zum Kampfe ,
Sobald die Stunde ruft ! ( Er will ſich entfernen . )

Tell. Verweile !
Arnold . Unſel ' ger Augenblick !

Tell . Zurück , halt ' ein ! —

( Jagdhörner , entfernt von links. )
Cell . Sie nahet ! Geßler naht !

Zitterſt du vor Tyrannen ?
Schweizer , wie, du vermagſt zu buhlen
Um eines Gnadenblickes Gunſt ?

Arnold . Kannſt du mich ſo verkennen ?
Wer Schweizer ſich mag nennen ,
Fühlt edlen Stolz entbrennen
In kräftig freier Bruſt !

Tell. So biſt du ganz Schweizer wieder ,
Stolz blickt auf dich das teure Vaterland !
Dem Freund vergieb , dem Freund vergieb ,
Der , Arnold , dich verkannt .

Arnold . Mein Vater !
Tell (ihn beobachtend, für ſich). Er erbebet !
Arnold . O mein Land !



pfe,
en. )

Wilhelm 2

CTell für ſich). Er erbleicht ?

Arnold . Meine Liebe —

Tell (ebenſo) . Ha, darf ich —

Arnold . O Grauen !

Tell (ebenſo) . Ihm vertrauen .

Arnold Geiſeite ) .
[ O Gott , nur dir darf ich den Schwerz

Liebe weicht dem Pflichtgebot ! (CLaut“)

Heil unſrer Schweiz ! Heil uns ! Tyrannen Tod !

Tell . Dort ſchallen ſie, die frohen Feſtgeſän
Die Kränze , die uns holde Freude licht,
Sie trübe unſres Grames Thräne nicht .

Der Thäler heitre Jubelklänge

Umſtrahle heut noch Roſenlicht .
Arnold eiſeite ) . 0

Des Freundes Blick ſchau die Thräne nichtl ]

O Gott , nur dir darf ich den Schmerz vertrauen !

Cell (Oeiſeite). Heil uns ! Nun darf ich ihm vertrauen !

Heil uns ! Es endet unſre Not !

Gaut ) . Unſrer Schweiz , Heil ! Heil uns , Heil !
er Schweiz , uns Heil !

Tyrannen Tod !

vertrauen ,

ge,

Tyrannen Tod ! Heil unſre

Tyrannen Tod , uns Heil !
Arnold Geiſeite ) . Liebe weicht dem Pflichtgebot .

GSaut. ) Heil unſrer Schweiz ! Heil uns ! Tyrannen Tod !

Tyrannen Tod , uns Heil , Tyrannen Tod !

Tell Gordert Arnold auf, ins Haus einzutretenh .

Beide (ab nach dort).
Landleute und Kinder ( kommen von allen Seiten ) .
Ein Brautzug ziehtdenFelsweg links in folgen

Anaben .
vier Bauern mit Kranzſtangen .
Ein Bauer mit einer ſchweizer

F

vier ländliche Muſikanten mit Blasinſtrumenten .

Bauern und Bäuerinnen .
Drei Grautjungfern mit Kiſſen, worauf Kranz und Schleier .

Drei Brautpaart .

der Ordnung herunter :



15 Ror 1718 ibhel LTell

Mädchen , ſechs
j

nann (cſtellt d

ommen voner
ẽvor der

ihnen von dort).
der Einzugsmuſik zweimal den Platz und
dann Auffſtellung.

Sechller Auftrikt .

Der alte Melchthal auf dem Stuhl vor der Laube ſitzend;
wig, Arnold ar r ite; emmy und der

ſeir
S ier aufder rechten Eck

paa
Schweizer
Brau

Tell, Hedi
Ul an

des
enträger r r

Frauen und Kinder rechts
e Muſikanten im Hintergrunde rechts.

Nr . 3. Recitativ und Chor.

Hedwig . Wie hold erſtrahlet uns die Sonne ,
Sie weilt in ihrem Lauf mit mildem Segensblick ,

Zu ſchauen dieſes Tages Wonne

Edler Greis , uns ſo wert , dich erkor das Geſchick ,

Dich, zu weihn dieſes Tages heiter ſtilles Glück .

„ an Melchthal vorüber , zu Gemmy vor. )

[ Arnold (beiſeite ). Stilles Glück !

Melchthal . Was der Himmel gnädig euch gewähret ,
Fürwahr , bedarf des Greiſes nicht .

Tell. Ja , weſſen Herz das
Pi

ehret ,
Den lohnet die erfüllte Pflicht ! ]

Alle . O Licht des Hi Aümels du goldne Sonne ,
Von deinem Throne ſchauſt du auf ſie herb

Auf ihre Wonne , dem Glück geweiht !
Von deinem Throne auf ihre Wonne ,
Der reinſten Liebe, dem Glück geweiht !

Der Kapuziner ( führt jedes Brautpaar und Gefolge von rechts

nach L
Melc

He

M

S8
—
—

2



links

Haus

Itz und

Sblick,

chick,
ück.

ernb

rechts

nach links zu Hedwig und zu dem auf dem bekränzten Stuhl ſitzend

melchthah .
5

Hedwig

elchthal (ſegnet di
Arnold E ie kränzt das Gl

Rie
blüht mir Wonnteie,g

uf ihre Wonne ef du von

Der reinſten Liebe dem Glück gewe

Melchthal (zu den Brautp
In euch ſoll ur

Euch winkt ein hohes

Schweizernamen wird ſtets man ehre

Bleibt euremLand getreu , nur we frei

TS8822

Dieſe Glücklichen , ihr , vereint di

In eurem keuſchen Schoß ruht künf
Saat !

E 2inſt ,kühn in Rat un
Vaterlande !de !

Söhne ſchenkt ihr unsei

Zum Troſt , zum § eil dem Vat
ernt von link

Tell . Ha , Geßler naht ! ( Er nimmtdie

Die Männer ( umgeben Tell).

Tell . Ha, Geßler naht !
( Allgemeine Unruhe. )

Melchthal (erhebt ſich).
Ein Kandmann (ttellt den Lehnſtuhl in die Laul

(Die Fahne und die Kranzſtangen werden in den umlie

geborgen. )
Arnold (ſich unbemerkt nach rechts hinten entfernend ) , Sie naht !

Hiebenter Ruftrikt .

Die Vorigen ohne Arnold .

Tell (ſchmerzlich). Wer höret unſer Flehn ?

Er nahet derTyrann , unszur Schmach , unſerm Lar

Fluch ſeinem S venbandel
( Es wird etwas dunkler. )



50 lhelm Tell .

ähm fröhnt der Schweizer , der Verkannte ;
Soll unſer Ruhm ganz untergehn ,
Kein tapfrer Ahne wieder auferſtehn ?
Nicht Helden ſproſſen mehr entartetem Geſchlechte ?
Was ſoll der Söhne Erbe ſein ?

Ihr wollt dem ſchnöden Joch ſie weihn ?

( Zu den Brautpaaren . ) Eutſagt , entſagt dem ſüßeſten Verein ,
Schon hat die Schweiz genug der Knechte .

Hedwig (tritt Tell zur Rechten) .

Tell .

Wie beſtürmt dein Herz unſre Schmach !

Tell , wann erſcheint ,wannerſcheint , wann der Tag ,
Der Heil und Glück uns bringt ?
Er naht ! — Arnold ſeh ich nicht mehr ?

Gemmy (Tell zur Linken) . Er ging eben .

Tell .

Hedwig .

Cell .

Schuldbewu ( Zu Hedwig. )
Umſonſt verbirgt er mir die Stürme ſeiner Bru

Rede ſoll er mir ſtehn , walte du bei dem Fe
Mir ſtarrt das Herz im Buſen ,
Und Tell , du ſprichſt von Feſter

( Entfernter Donner. )
Du hörſt nicht , Tyrann , des Donners fernes

Brüllen ,
Dir tönt nur der Freude Wonnelaut .
Was wir der ſtillen Nacht vertraut ,
Soll ſich bald dir enthüllen !

( Er entfernt ſich nach rechts hinten . )

iſt ;
ſte. (

—

Achter Auftritt .
Die Vorigen ohne Tell.

Hedwig und Gemmy ( wenden ſich wieder zum alten Melchthal ) ,
( Es wird langſam wieder heller. )

Nr . 4. Chor mit Tanz .

Tag dex Wounne , Maienſonne ,
Tag der Wzonne uns erſtrahlt !



fernes

hthah .

0 —Wilhelm Tell ,

Lieder tönen wieder ,

erſchallt , Echo hallt !

Liebe, ſüße Triebe ,

Liebe, dir den Kranz :

Unſerm Reigen , Stürme ſchweigen ,

Schlingt den Kranz , ſchlingt den Kranz !

Tag der Woune , Maienſon

Tag der Wonne uns erſtr

Heldentriebe weicht die L
Dir die Liebe, Vaterland !

Dir nur glühet , zu dir zieh

Zu dir ziehet heil ' ges Band !

Tag der Wonne , Maienſonne ,

Tag der Wonne uns erſtrahlt !

Unfre Lieder tönen wieder ,

Sang erſchallt , Echo hallt !

K
II

( Während des Chores wird links hinten eine neue Scheibe aufgeſtellt . )

Größere Kinder und Erwachſene ebeteiligen ſich während des

Tanzes am Scheibenſchießen) .
Gemmy lebenfalls ).

Nr . 5. Pas de six. ]

RNr. 6. Marſch der Bogenſchützen und Chor.

Gemmy (cchießt nach dem Ballett zuletzt).
( Die Scheibe fällt . )

Hedwig ( kommt herbei) .
Gemmy (eilt ihr voll Freude entgegen . Umarmung) .

Chor .

Gemmy .
Hedwig .
Chor .

Seht , der Tell lebt uns im Sohn !
Iſt zu Ruhm und Glück erkoren !

Liebe Mutter ! Liebe Mutter !

Heil mir , die dich geboren !

Ja , er iſt zum Ruhm erkoren ,

Ihm winkt des Sieges Ehrenlohn ! —

Wonne ! — Wonne !

Uns , ohne Schwert und Lanze,



Im blut ' ger
er Panzer unſr Iſt !

Doch mit geübten Händen

Pfeile zu verſenden ,

zruſt !

Feind zu ſpenden ,

Iſt echte luſt !

Gemmy (wollte aufs neue die Armbruſt holen, um nach der Sche be

hießen) .
Leuthold (eilt mit einer Axt bewe

herab) .
( Man hört fernen Donner , ein Gewitter ſteigt auf. )

( Es wird dunkler. )
( Der See gerät in größere Bewegung. )

Neunter Ruftritt .

Die Vorigen . Leuthold .

r. 7. Recitativ und Sinale .q1

Gemmy Geuthold erblickend).
Sieh , Mutter ! bleich, die Füße kaum ihn tragen ,

Ein Hirt dort naht , gebeugt von Not !

Fiſcher . Er , der biedre Leuthold , ach, er iſt zu beklagen !

Leuthold ( kommt vor und bricht in bö Angſt inmitten des

Platzes zuſammen) . Rettet mich ! Rettet mick

Hedwig (mit Gemmyzu ſeiner Rechten) . WIs
Leuthold . Ach, der Tod !

Hedwig . Leuthold , wie ? Was haſt du verbrochen ?
Feuthold . Schwer wird an mir die Pflicht gerächet !

Ich trotzte kühn Tyrannen wilder Wut .

( Auf den Knieen. )
Freunde , Rettung mir , ſonſt fließt

mein Blut !

Melchthal (mit dem Fiſcher zu ſeiner Linken) . Dein Vergehn ?

Leuthold . Meine Pflicht ! Von allen meinen Lieben

War eine Tochter nur , einz ges Kind , mir geb lieben ;

dir drohtꝰ



ragen ,

agen !
ten des

tꝰ

lieben ;

ſchnöde

Der Bube !
Ich

bin Vater ; mein

Traf meine Axt ihn ſchwer ,
Hab den Kopf

i

Freunde , ſeht
( Das E

Melchthal 6z
Aber weh,

Leuthold 6z

er Ehre Stimme !
Grimme !

ben winkt !

ern ! doch mein Leben

Dieſes Sees wilder Wut , ihr es zum Opfer geben ,
Wer es wagt , iſt dem Tod , rettungslos ihm geweiht !

Leuthold . Ha, ſo kannſt von dem Tode

Du mir Rettung verſagen ?
O gedenk , gedenk an die Ewigkeit ,
Ich werde dich vor Gott verklagen !

Tell ( kommt von rechts hinten zurück).

Zehnter Auftritt .

Die Vorigen . Tell. Soldaten

Cell (fur ſich). Arnold mir ſchnell entſchn
Er floh mit raſchen Schritten !

Er tritt z g und Le
Soldaten (entfernt ) . Ha Fluch , Leutholt
Leuthold . O Gott !
Soldaten (entfernt ) . Den Tod !
Die Landleute (geraten in Angſt und Unruhe) .

Leuthold ( zum Tel) . Ich fleh um Rettung dich!

eſes Drohn , was dies Bitten ?Tell . Was ſoll di

Leuthold ( umfaßt Tells Kniee) . O ſieh mich, o Tell , erbeben !

Ich übte Pflicht , doch gilt es meinem Leben !
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Mein harrt der Tod an dem Geſtade hier!
Nur drüben winket dort die Ret tung mir .

Cell ( zum Fiſcher). Dein Kahniſt da, es gilt , raſch ans Werk !

Leuthold (in größter Angſth. Weh mir , ach!

Gleich der Tyrannenwut iſt taub er dem Er⸗
barmen !

Cell (entſchloſſen). Verſagt er feig die Rettung dir

Weiht dich dem Tode ? Dich führt de
( Er zeigt nach der Landungsbrücke , wo der Kahn des F

Foldaten (näher) . Ihm den Tod , laßt die Schwer

Ha, Fluch dir , Tod , Fluch dir , Leuthold !
Tell (hat ſeinen Sohn an die Bruſt gedrückt)

Fort , nur fort ! ſeht , ſie nah' n, lebt wohl !

Hedwig . Du gehſt zum Todꝰ
CTell Gunarmt Hedwig) . Mich wird ja Gott beſchütze

Freilich , groß iſt die Gefahr , (gen Himn

Doch der da oben wacht !
( Er bt Leuthold einen Wink nach hinten. )

Leuthold (eilt ihm auf die Landungsbrücke voran )
Tell (beſteigt mit Leuthold den Kahn, erfaßt die Ruder und ſteuert

in den See hinaus , wo er bald den Blicken entſchwindet ) .
( DerSturm raſt , Blitze zucken, der Donner grollt , der See ſchäumt auf

in heftigſter Bewegung. )
( Es wird allmählich Nacht. )

elm TDell.

Tell !
ͤ liegt . )

blitzen !

Elfter Auflritt .

Die Vorigen ohne Tell und Leuthold

Alle (ſinken betend in die Kniee) .
Chor der Landleute .

Du ew' ger Gott , o Gott der Huld ,
O brich ſie uns , die Sklavenketten !

Laß den Tell , laß , o Gott , ihn erretten ,
Er iſt ohne Schuld , ja, ohne Schuld .

Rndolph der Harras ( kommt mit Soldaten , einige mit Fackeln,
von links über den Felsweg ) .

—
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ell !
liegt . )
litzen !

igend) .

ſteuert

umt auf

Fackeln,

Die Vorigen . Rudolyh der Harras ni
der linten Seite

Zwölfter Auſtritt

ldaten auf
er ihnen

zd Ha, Fluch und

ie Larudleute (ſtehe f‚

Soldaten .
Rudolph .
Soldaten . Dem Mörder Tod, den

2

Rudolph . Er muß ſterben !

Soldaten . Er ſterbe !

Chor der Landleute

1 ew' ger Gott , o Gott der H

O brich ſie uns , die Sklave

Laß den Tell , laß , o Gott ,
Er iſt ohne Schuld , ja, ohne Schuld !

Gemmy , Hedwig . O Ew' ger , Dankl

Rudolph . Entflohn ? Ha, verraten !

Soldaten . Ha, Tod und Fluch , Tod und Fluch ! Ha, ver⸗
raten !

Hedwig . Der Ew' ge beſchützt edle Thaten !

Hedwig , Relchthal . Der Ew' ge beſchützt edle Thaten !
Rudolph . Sie jubeln ! Ha, wir ſind verraten !

( Zu den Landleuten . )
Ihr Knechte , bebt , euch allen Fluch und Tod !

Gemmy , Kelchthal (zu den Soldaten ) .

Tyrannenknechte ! — Schweizer Herzen ,
Zur Rache ſpornt des Landes Not !

Chor der Landleute .
Uns ſtarrt das Blut in Wut und Schmerzen ,

Hinweg , hinweg , uns droht der Tod !
( Sie wenden ſ um davon zu n.)

Kudolph (hält ſie zurück). Ihr bleibt ! —

Euch iſt der Tod geſchworen ! Dem Mörder Tod !

„ Tod und Verderben !
den Tod !



„ wer 2 Fluch und Tod ! R
Nennt d iter! Euch allen droht der Todl

(De 1 ſchwächer.
Gemmy (für ſiech). ſind beſtürzt !6 ). Sie ſind beſtürzt ! S

Dem Tod iſt er erkoren ! ( Dar
Hedwig (e

Dem
Tod iſt er erkoren ! 8Rudolph (ſtreng). Gehorcht , gehorcht ! 6

Rudolph und Soldaten . Euch allen Fluch und Tod !
Gemmy , Hedwig , die Frauen .

O heil ' ge Mutter , hör ' uns flehen
Laß uns , ach, nicht untergehen ! 6
Erbarme dich, ach! unſrer Not !
O rette ſie und uns vom Tod !

Der Fiſcher , die Männer Gu Ru 555
Mitleid ſchenkt unſrer Not !

( Für ſich.) Ach, uns droht blut ' ger Tod !
Melchthal (zu Rudolph) . 5 ſchenkt unſrer Not !

7Alle ſie ſchreckt d Tod !
Rudolph (zu den Landleuten ) . Alle ſie ſchreckt der Tod !

Gehorcht , gehorcht ! Ha, Fluch ! ge orcht
Allen euch Fluch und Tod !

Koldaten (zu den Landleuten ) . Alle ſie ſchreckt der Tod !
Allen euch Fluch und Tod !

Melchthal ( zu den Landleuten ) .
Hleich dem Tell mußten wir verfahren ;

Nur Mut gefaßt , nur , Freunde , Mut !
Wie er gethan , trotzt der Gefahr .

Chor der Landleute . Wie er gethan , trotzt der Gefahr .
Rudolph . Erbebt ! Erbebt ! Ha, nennt den Verräter !
mlelchthal . Sag dem Tyrannen : ſeit tauſend Jahren

Verrat war fremd dem Schweizerblut!Audolph . Ergreift den frechen alten Thoren ,
Er fühle meine ganze Wut !

vier Soldaten lergreifen Melchthal) .



Felder und B

Harrt ſchon die
Der heil ' gen Sach

Ha, wir trotzen

t !
Der Fiſcher und Relchthal .

d! Laßt Flammen wüten ,
r und B 18

od!

Rudolph .
Euch biete Frieden , Frieden der
Bebet ob meiner Wut ! Knechte

Wut !
ahr . 5 Wut !
3780 Soldaten . Laßt Flammen wüten , plündert die Hütten

ter ! 0 1 f

ren Felder und Blüten , allen den Tod !

Büßet ihr Knechte , büßt eitle Rechte !

Euch biete Frieden , Frieden der Tod !

Bebet ob ſeiner Wut ! Knechte , bebt ſeiner Wut !

Landleute . Laßt Flammen wüten , plündern die Hütten ,8



Re ichel Tell ſchwur dir 9

1555
ſchwur euch

zoldaten (ſchleppen Melchthal 6h
andleute (wollen ihn befreien) .

zoldaten ( drängen ſie mit den Lanzen zurück)

Zweiter Aufzug .

Hirten entfernt im Gebirge.

Jäger - und Hirtenchor .

die Hörner erſchallen ,
Thäler und Berge erhallen ,

Gemſe verſtrömt ihr B
Vil

80
brauſet des Waldſtroms Flut ;

5 Seelenfreude

8885K
2

2
Wennik reicher Schützenbeute
Unſer Müh ' n Diana lohnt !

Es naht die Nacht !
Hirtenchor (in der Ferne) .

Schon ſinkt die Sonne in die §

In ihr Wellengrab ,

Die
515 8 in Roſengluten

A
1l

komm

Jagd
D

Jagd
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